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Regie: Geza von Bolvary 
Produktionsleitung: Helmut Schreiber 


Eine K. J. Fritzsche Produktion der Tobis-Magna 


Regie-Assistenz: Josef von Baky / Drehbudh-Autor: C.J. Braun / Musik: Franz Grothe / Liedertexte: Willy Dehmel 

Kamera: Werner Brandes/Kamera- Assistenz: Karl Drömmer Architekten: Emil Hasler, Arthur Schwarz ‚ Tonmeister: Erich Lange 

Schnitt: Hermann Haller / Aufnahmeleitung: Horst Kyrath / Aufnahmeleitung-Assistenz: Fritz Brix Ballettmeister: Jens Keith 
Kostüme: Werner Boehm / Standfotograf: Rudolf Brix / Tonsystem: Tobis-Klangfilm 
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äs kleine Schloß des Herzogs vor 
Mezeray ist seit vier Jahren von ha 
seinen Bewohnern verlassen. Der 

Kampf, der um das nahe Ypern tobk 
hai auch das Schlößchen gezeichnet: i 

in die Ostwand des Hauses hal 

eine Granate eine grobe Einschub- 
stelle gerissen, und die Fenster 
des Saales sind mil Kisten- 
brettern vernagelt Trotzdem 
hat das Haus Gäste. Sechs 
englische Offiziere haben 
hier ihr Ruhequarlier Sie 
haben ein altes Trichtergram 
mophon aufgel ben und eine 
hören 


Man 
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„I love you” müde und läßt ihn an Bord gehen. in dem Glauben, sie 
auf ihrer Ferienreise begleiten zu können, während sie eine plötzlich 
perfekt gewordene Tournee anfritt. Nach Belgien soll die Reise gehen. 
Nicht nur in die Haupistadt, auch nach Ypern. Auf einem größeren ge- 
sellschaftlihen Abend hatte ihr kürzlich ein früherer Offizier, der den 
Ruf hatte, ein Hellseher zu sein, den Namen Ypern genannt, als ob dort 
sich ihr Schicksal erfüllen sollte. So hatte sie es fast gereizt, auch nach 
Ypern zu gehen. 
Das neue Ypern schien dicht bevölkert und von Fremden besucht zu 
un denn kaum hatte sie in dem einzigen Hotel, das man ihr zumuten 
ge re iches Zimmer bekommen, mußte sie es "äumen und 
cr We hinausfahren lassen — in das Schloß des Herzogs 
Ss .. - , wie man ihr sagte, schon oft Gäste aufgenommen 
ar h erg sehr selten gegenwärtig sel. 
Dee Empfang | den alten Kastellan ist seltsam genug. Gloria stellt 
nit Erstaunen fest, dab nicht nur Ihre Lieblingsspeise angerichtet ist, 
ern dab auch ihre Zigareitensorte für sie bereit liegt. Und dann 
fl + ! müher s: ‚air jener sechs Offiziere. Aber 
i ist um diesen Mann, der ihr 
hs Mann, von ‚denen zwei gefallen 


Die beiden Gäste 
wie im Märchen 
n — als aber 


der Mann die Frau an sich zieht und sie küht, glaubt sie an eine raffi- 
nierte Absicht und läßt den verblüfften Fred Winsbury stehen. Wie aus 
einem Traum erwachend geht sie auf ihr Zimmer. Doc hier erwartel 
sie eine neue Überraschung: auf dem Tisch steht eine Vase mit ihren 
Lieblingsblumen. Sie tritt wieder in die Halle, aber der Fremde ist schon 
gegangen, und auh am Morgen bleibt er verschwunden, sein Zimmer 
ist leer. Nur einen alten englischen Waffenroc findet sie — mit seinem 
eingenähten Namen, und in der Tasche entdeckt sie einen Brief, an sie 
adressiert, aber aus dem Jahre 1918, einen Brief Fred Winsburys an 
Gloria Delamare, an die unbekannte Frau mit der so inniggeliebten 
Stimme. Erschättert nimmt sich Gloria vor, ihr schroffes Benehmen 
wieder guf zu macen. 

Aber Fred ist wie von dem Erdboden verschluckt. 
einmal in ihrem Konzert am nächsten Tage kurz gezeigt hatte. Gloria 
gibt die Hoffnung, ihn wiederzusehen, nicht auf. Als sie nach London 
kommt, inseriert sie in den Zeitungen und stellt auch sonst Nachfor- 
schungen nach Fred an. Das Resultat ist überraschend und befremdlich. 
Gloria erfährt, dab ein Fred Winsbury vor dem Kriege eine Wechsel- 
fälschung begangen haben und dann verschwunden Und dann 
kommt eine Frau Margret Beverley zu ihr, um sie aufgeregt zu fragen, 
weshalb sie „an einen Toten inseriere*? Dieser Fred Wınsbury 
Oktober 1918 bei Ypern gefallen . . - 
Es vergeht kein Tag, da sieht Gloria 
Loge des Konzertsaals, und zwar im hefligen Gesprä 


nachdem er sich noch 


sein soll 


diesen „Toten” wieder: in einer 


ch mit jener Frau 


sei im? 
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Herz, Du kennst meine Sehnsucht 


Text: Willy Dehmel Musik: Franz Grothe 


Refrain 


Herz, Du kennst meine Sehnsucht! 
Herz, Du k 'ennst meine Träume! 


#* Sag’, kann ein Traum auf Erden 
t werden? 


Herz, Du kennst ‚hnsucht ! 
‚ Du KR # meine Traume/ 
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'Beverley! Die Sängerin ist kaum fähig, ihren Auflritf zu Ende zu 
spielen, sie läßt Fred in ihre Garderobe bitten, und dann fragt sie 
ihn, ob es wahr sei, was man ihm nachsage. Fred Winsbury 
schweigt, und Gloria muß diese Stummheit als Bestätigung seiner 
Schuld deuten. Fred hat es ihr ja nicht sagen können, dab er in 
den fünf Jahren nach dem Kriege nach Ausfralien gegangen war, 


ausgerüstet mitden Papieren 
eines gefallenen Kameraden, 
und daß er jeizt wieder nach 
London gekommen ist, um 
Margret Beverley zu sagen, 
wie schwer er unter einer 
Schuld trägt, die er einst 
für sie, die er liebte, auf 
sich genommen hat und die 
er jetzt abwerfen will, um 
mit Gloria glücklih zu 
werden. Gloria erfährt nichts 
davon, weil Margret Beverley 
ihn mit dem Hinweis auf 


ihre Ehe und ihre Kinder umzustimmen wuhfte. 
Abermals gehen Gloria und Winsbury ausein- 


ander. 


Winsbury fährt nach Flandern hinüber, um sich 
mit den drei überlebenden Kameraden von da- 
mals in dem wieder aufgebauten Schlößchen bei 
Ypern zu treffen. Von dorf will er dann nach 
Austrolien zurück, arbeiten und — „vergessen, 
was war”. Aber inzwischen hat Gloria von 
Margret Beverley erfahren, was für ein großes 
Opfer Fred abermals auf sich genom- 
men hat, und jetzt weiß sie, wa» sie 


tun muß... 


Als die alten Kameraden in der Halle 
sitzen — zwei leere Stühle erinnern 
an die geliebten Toten — und Fred 
Winsbury seine Freunde bittet, wieder 


zu vergessen, dab sie ihn 


- haben, weil er ja unter falschem Na- 
men weiter leben wolle und müsse, 
da geht unten im Garten die Tür. 


gesehen 


Mr 


Und als die vier dann die Erinnerungen auf- 
wecken, die Erinnerungen an die Tage des 
Kampfes, an die Stunden in diesem Schloß, an 
die alte Gesangsplatte mit der Stimme, in die 
sich alle verliebten, erklingt plötzlich aus dem 
Nebenzimmer diese unvergessene Stimme! Fred 
eilt zur Tür und sieht sich Gloria Delamare ge- 
genüber! Sie erhebt sich und geht auf ihn zu, 
die Freunde wenden sich lächelnd ab und treten 
aus dem Zimmer und in den Saal zurück, in 
dem noch immer die Stimme zu schwingen 
scheint, die Stimme von damals und von heute 


Man muß vergessen, was war, 
Dann ist die Zukunft so klar, 
Eines Tages bricht der Bann — 
Ein neues Leben fängt an! 


Ein neues Leben an 
Text: Willy Dehmel Musik: Franz Grothe 
Refrain 
Ein neues, Leben fängt an, 

i ein neuer Tag kommt heran, 
Und das Glück kehrt zurück % 
Ein neues Leben fängt an 
Man muß vergessen, was wär, , » 
dann ist die Zukunft so klar! 
Jedes Leid heilt die Zeit: 

Man muß vergessen 2 
Durch die Nacht führt d@hn ein 

Stern, Morgenrot leuchtet von 

2 fern, 
Feuer steigt lödernd empor, 

Glockenklang jubelt imChor! 
Ein neues Beben fängt an, 

ein neuer Ta$ kommt,heran, 
Und.das Glück kehrt zurück: 

Ein neues er fä n! 
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